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Forschung mit praktischer Anwendung: 

Klinikum Ingolstadt kooperiert mit Technischer Hochschule 

Aufsichtsrat Klinikum empfiehlt Anschubfinanzierung für zwei 
Stiftungsprofessuren in Lebens- und Gesundheitswissenschaften  
 
An der Technischen Hochschule Ingolstadt (THI) entsteht ein 
Forschungszentrum für „Künstliche Intelligenz (KI) und Maschi-
nelles Lernen“. Parallel können im Zuge des Ausbaus auf 10.000 
Studierende Studiengänge im Bereich von Gesundheit- und Le-
benswissenschaften eingerichtet werden, wie Bio- und Medizin-
informatik, medizinische Sensortechnik oder Medizinrobotik.  
 
Für das Klinikum Ingolstadt eröffnet sich dadurch die Möglich-
keit, im Bereich der angewandten Forschung unterstützend tätig 
zu werden, mit dem Ziel, für die Bevölkerung langfristig die 
bestmögliche wohnortnahe stationäre Krankenhausversorgung 
unter Nutzung technologischer Entwicklungen sicherzustellen. 
 
Dazu sind zwei Stiftungsprofessuren geplant, die für eine Lauf-
zeit von 5 Jahren vom Klinikum vorfinanziert werden. Diese An-
schubfinanzierung ist durch Mittel des Krankenhauszweckver-
bandes vorgesehen, eine entsprechende Empfehlung hat der 
Aufsichtsrat des Klinikums in seiner heutigen Sitzung verab-
schiedet. Die Kosten der beiden Stiftungsprofessuren und der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter belaufen sich auf jährlich rd. 
400.000 Euro.  
 
Eine sich stetig und immer schneller verändernde Umwelt, große 
technologische Umwälzungen und die Neuausrichtung der Ge-
sundheitsbranche erfordern neue kreative Antworten, auch für 
das Klinikum Ingolstadt. Gleichzeitig fordern medizinisches Per-
sonal und Patienten Prozesse im Gesundheitswesen zu verbes-
sern und weiter zu entwickeln. Das Innovationstempo ist auch in 
der Medizin hoch. Um den Anschluss an diese Entwicklung zu 
halten, ist eine enge Verzahnung von Praxis und angewandter 
Forschung nötig, damit bei digitalen Innovationen medizinische 
Themen mitgestaltet werden können.  
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„Die beiden Stiftungsprofessuren sollen den Patienten des Klini-
kums einen direkten Nutzen bringen, denn das Klinikum wird 
somit in die angewandte Spitzenforschung einbezogen“, betont 
Oberbürgermeister Dr. Christian Lösel. „Gerade die Verbindung 
zwischen künstlicher Intelligenz, der Analyse großer Datenmen-
gen und dem Bereich der Medizininformatik bzw. Sensortechnik 
verspricht größte Zukunftschancen. Die Professuren sind damit 
ein weiterer Beitrag zur neuen Differenzierung des Standorts“, so 
der Aufsichtsratsvorsitzende des Klinikums weiter.  
 
Bezirkstagspräsident Josef Mederer, stellvertretender Aufsichts-
ratsvorsitzender des Klinikums, schlägt in die gleich Kerbe: „Wir 
müssen heute die Weichen für morgen und übermorgen stellen. 
Wer als Krankenhaus zukunftsfähig sein will, darf sich techni-
schen Innovationen nicht verschließen. Gerade im medizini-
schen Bereich eröffnen sich hier fantastische Perspektiven.“ 
 
Für die Patienten bedeute dies eine Versorgung in einer moder-
nen Klinik, die neue medizinische Entwicklungen schnellstmög-
lich beherrscht und umsetzen kann. Für die Mitarbeiter bedeute 
dies Arbeitsplätze, die Antworten auf den zunehmenden Arbeits-
kräftemangel geben können, durch Kosten- und Zeiteinsparun-
gen auf Grund digitaler Prozesse.  
 
Durch die Beteiligung und die Vernetzung der gesamten Organi-
sation des Klinikums an der Forschung blieben die Ergebnisse 
für die Beteiligten besser erklärbar und verstehbar. Ein Vorteil, 
nicht nur gegenüber anderen Anwendern, denn so kann auch die 
Akzeptanz und der korrekte Einsatz (ethisch, qualitativ) in der 
Klinik besser gewährleistet werden. 
 
Mittels Medizininformatik wird die Umsetzung der Digitalisierung 
des Klinikums Ingolstadt unterstützt. Die Menge an elektronisch 
verfügbaren Daten in der Medizin wächst rasant und zahlreiche 
gesundheitsrelevante Werte werden direkt bei der Versorgung 
der Patienten erfasst, wenn Therapien verordnet und deren Er-
folge gemessen werden. Die Verfügungshoheit über diese Daten 
und deren Nutzung ist ein entscheidender Faktor bei der medizi-
nischen Forschung und Entwicklung. 
 
Dafür müssen Werkzeuge und Anwendungen nicht nur entwi-
ckelt, sondern auch erprobt und im Klinikalltag eingesetzt wer-
den. „Durch die enge Zusammenarbeit von Medizinern und For-
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schern können wir die Potentiale, die Technologien wie die 
künstliche Intelligenz im Bereich der medizinischen Vorsorge 
bieten, anwendungsbezogen nutzen lernen“, so THI Präsident 
Prof. Walter Schober. „Wir stehen hier am Anfang einer Entwick-
lung, die über den Einsatz von medizinischen Sensoren in unse-
rem Alltag einerseits Krankheiten frühzeitig diagnostizieren kann, 
andererseits aber auch über Gesundheitsvorsorge Krankheiten 
vermeiden hilft. Ein hoch spannendes und zukunftsträchtiges 
Forschungsfeld.“   
 
Durch den Datenaustausch zwischen Forschung an der THI und 
der Versorgung im Klinikum können Diagnosen und Therapien 
für Patienten entsprechend verbessert werden und das Klinikum 
hat künftig einen erkennbaren Standortvorteil. Das Klinikum In-
golstadt will bei dieser Entwicklung vorne mit dabei sein und 
qualitative Standards setzen.  
 
Dies dient auch den Mitarbeitern, die mit einer geänderten medi-
zinischen Ausbildung und neuen Berufen konfrontiert sind, die 
künftige Erfordernisse mitgestalten wollen und durch den Einsatz 
des knapper werdenden Personals Effizienzvorteile durch den 
technischen Fortschritt realisieren müssen. 
 
„Die Verzahnung von Forschungsergebnissen sowie dem medi-
zinischen Fach- und Erfahrungswissen erlaubt uns zukünftig als 
Klinikum Ingolstadt einen erstmaligen strukturierten Beteili-
gungsprozess, der uns eine praxisorientierte Herangehensweise 
an die digitalen Innovationen im Interesse unserer Patienten er-
laubt“, so die Geschäftsführerin des Klinikums Monika Röther. 
 
„Angesichts der enormen Herausforderungen in der Medizin, sei 
es das exponentiell steigende Wissen um Erkrankungen und 
deren Therapie, beständig neue und revolutionäre Behand-
lungsmöglichkeiten oder neue Technologien, deren disruptiver 
Ansatz völlig neue Wege in der Medizin eröffnet, ist eine moder-
ne, sichere und gleichzeitig effiziente Versorgung der Patienten 
ohne Unterstützung der Mitarbeiter durch die Möglichkeiten der 
neuen Technologien zukünftig nicht vorstellbar“, ist sich Dr. An-
dreas Tiete, Geschäftsführer und Ärztlicher Direktor des Klini-
kums, sicher.  
 

 


